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Einleitung
on ıne üchtige Kenntnisnahme der Bedeutungsvielfalt, die mıt der Vokabel »Mystik«
In der religionswissenschaftlıchen Lıteratur der etzten Jahrzehnte verbunden 1st, lässt frag-
ıch werden, ob sıch hler eınen Begriff handelt;, der sıch für weıtere Forschungen CIND-

Angesichts der Tatsache, dass sich be1 diesem Substantıv die Spätfrucht einer
siıch ber Jahrhunderte hınziehenden abendländisch-christlichen Entwicklung handelt,
drängt siıch auf, zunächst bel diıesem relig1ösen TIraditionsstrom anzusetzen un erst In
einem zweıten chriıtt danach fragen, ob das auf diesem Wege CWONNCNEC Verständnis auf
andere relig1öse Tradıtionen übertragbar ist Doch auch 1m 1NDIIC auf die abendländische
Religionsgeschichte esteht Uneinigkeıit darüber, Was » Mystik « sel; Was den »Mystiker« und
dıe » Mystikerin « ausmache. Grundsätzlıiıch steht nach Michel de Certeau die Mystologıe als
wissenschaftliches Reden über »Mystik« VOTI dem Dilemma, dass sS1€e entweder be1l ußerge-
wöhnlichen Phänomenen ansetzen I1NUSs, die jedoch isoliert betrachtet ihren mystischen
Gehalt verlieren, oder bei einer Essenz, dıe sich aber in den Raum des Unaussprechlichen
entzieht ! ntgegen dem weıt verbreıteten Vorverständnis, das Wesen un Ziel VO  z yS
se1 die UNLO mMYyStICa, werde ich miıch 1mM Folgenden Bernard McGınn orlıentlieren, der
In selner mehrbändigen Geschichte der abendländischen Mystik herauszuarbeiten VelI-

sucht, »dass die inıgung mıt ott Sal nıcht die zentrale Verstehenskategorie für Mystik
ist.«* Wıe der Originaltıtel VOoO  H McGıinns Werk andeutet The Presence of God ist für
den Kirchenhistoriker AdUus Chicago das Bewusstsein der »unmittelbare(n) bzw. direkte(n)
Gegenwart Gottes«, welches das »mystische Element 1m Christentum« kennzeichnet.? Miıt
der Spezifizierung des mystischen Bewusstseins als unmıiıttelbar und direkt grenzt McGıinn
gegenüber der »gewöhnlıchen« Glaubenserfahrung aD die ebentfalls als eın Bewusstselin

Michel DE CERTEAU, Ique, mystik und Franziskanische Mystik der Gehalt nach den UNSEeTIeT Geschichte
n Encyclopaedia Universalıis, runzelt, München 1993, 78 zugrunde gelegten Kategorien MUL:

Bd.15 1992 1031-10 hier 1033 Vgl RUH, Geschichte (wiıe schwer leugnen ISst. Hildegards
Anm.7 »VWas Flisabeth VOT] Schonau2 ernard MCGINN, DIie Mystik ım CNrıtten sSind jedoch nıcht mystischen

Abendland. Bd Ursprunge, VOT allem, streng tast Charakters | Ihre Stimme ST die
reiburg 1994, 16 ausschlielslich, In die mystische radı- der Theologın, aber weniger eIner

MCGINN, Mystik wıe Anm. 2), 16 tıon einbindet, ıST die Grundtform Ihrer mystischen denn eIner orophetischen
Visitonaren au die Ekstase.« enrerın wahrlic die Ibylle VO  ZMCGINN, Mystik wıe Anm 2

EIN.«> MCGINN, Mystik wıe Anm. 2), 17 Q Bernard MCGINN, Die Mystik IM
urt RUH, Geschichte der abend- Abendland. Q  N Entfaltung, 11 Ausführlichere blografische

landıschen Mystik. Bd DIie rund- reiburg . Br. 1996, S5419 Angaben Uund Belege tinden sich n
egung UrC| die Kirchenvater und CGINN, Mystik (wie Anm. 9), Simon PEN KELLER, Gottespassıon
die Mönchstheologıie des 12. Jahrhun- 514 » War Hildegard VOT)] Bingen eine In Versunkenhneit. Die psychologische
derts, München 990, 1. Mystikerin? EinIge hrer Isıonen MystikTforschung Car! Albrechts

urt RUH, Geschichte der abend- Dbezeugen eINe unmittelbare- dUus>$s theologischer Perspektive,
laändischen Mystik. Band Frauen- HNUNg mMit Gott, deren mystischer Maınz 2003, 19-84
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der Gegenwart (Jottes beschrieben werden kann. Be1l dieser Näherbestimmung geht
McGıinn mehr als ıne Differenz 1M Bereich des subjektiven rieDens » DIe objektive
Differenz 1eg 1m Modus der göttlıchen Gegenwart: Von ihr wırd gesagtl, dass S1e direkt b7zw.
unmıiıttelbar gegeben ist, ohne die uDlıchen internen un: externen Vermittlungen, dıe In
anderen Bewulfstseinsformen vorliegen.«* Demgegenüber hält McGıinn » Visıonen, heraus-
gehobene Redeweiısen, Verzückungen und dergleichen «” VO  - sekundärer Bedeutung für ıne
Wesensbestimmung der Mystik.

Anders sieht der kürzlich verstorbene Schweizer Altgermanist urt Ruh, der siıch In
selner zeitgleich McecGiıinns Werk begonnenen Geschichte der abendländiıschen Mystik

Kanon der Forschungsgeschichte un: den » Iraditionszusammenhänge(n), ber-
lıeferungsgeschichte mıt eingeschlossen« orientiert.® Di1e mystische Erfahrung hat nach Ruh
iıne Omplexe Struktur: » Wıe In der Ekstase (exXtasıs |Ss1C|'aptus) die V1IS10 erfolgt,

IN der VIS10 dıe Offenbarung (revelatıo | Di1e Ekstase 1st der Akt,; der die Bedingungen
der leiblichen FExıstenz aufhebt,; die V1IS10 die übersinnliche Erkenntnis- und Erfahrungsform
der Vvisionären Person, die Offenbarung dıe Kundgebung der Überwelt.«“ Was be1 McGıinn
eın Nebenphänomen ist: die Ekstase, wird be] Ruh ZU entscheidenden Krıteriıum,
dıe Vıisıonen VOoO  b Eliısabeth VO  =3) Schönau, anders als dıe nıchtekstatischen Schauungen der
Hıldegard VO  S Bıngen, als mystische Vısıonen klassıfizieren.® Demgegenüber ıst Elisabeth
für McGıiınn » eın Beispiel für eine Vısıonärın, die nıcht als Mystikerin anzusehen ist
Obwohl S1E oft VO  — iıhrer Entrückung pricht (in PXCESSU menti1S), iıst das; Was S1Ee In diesen
Ekstasen verspurt, wenı1ger ıne unmittelbare, die eele verwandelnde Begegnung mıt (;Ott
als eın Eıntreten iın die hımmlische Welt, ihr me1st durch Vermittlung VO  - Engeln Bot-
chaften miıtgeteit werden, die der Kırche In ıhren CNrıften verkündet werden sollen.«? Im
AD auf Hıldegard VoO  s Bıngen iıst McGınn ingegen wenı1ger zurückhaltend als Ruh
und hält miıindestens bei ein1ıgen iıhrer Vısıonen das Prädikat »mYystisch« für berechtigt. ””

Di1e folgenden Ausführungen möchten 1mM ückgri auf die Mystologıe Carl Albrechts
zwıschen McGiıinns un: Ruhs Posıtion vermitteln, indem S1E nach einıgen biografischen
Angaben TreCc (2:) dessen chrıfiten 1mM 1NDI1IC auf ıne Phänomenologie der viel-
fältigen Formen der ecstasıs (3.) un der V1IS10 (4.) auswerten und se1ın Verständnıis der
mystischen revelatıo 5 skı771eren. Im Anschluss daran ist die VO  3 TreC un: McGınn
vertretene Ansıcht prüfen, dass das Spezifikum mystischer Erfahrung In eıner besonderen
Form VO  — Unmuttelbarkeit lege C6 DIie etzten dre1 Abschnitte (7 9.) wıdmen sıch chlie{$-
ıch der rage, In welchem Verhältnis mystisches Erleben und kognitive Orlentierungen
zuelnander stehen.

Meın in diesem Durchgang entwickelter Vermittlungsvorschlag besteht darın, mıt
McGınn bei der Präsenzerfahrung anzuknüpfen, die Unterscheidung ZUT »gewöhnlıichen«
Glaubenserfahrung jedoch nıcht In eiıner »objektiven« Unmuttelbarkeit sondern In eiıner
besonderen Erlebnisform bzw. Erlebnisintensität sehen, dass mıt Ruh die mystische
Erfahrung mıt der folgenden Formel beschrieben werden kann: In der ecstasıs die V1S10,
in der V1IS10 die revelatıo, wobe!l mıt » VIS1O « das Nn pektrum inneren rlebens, mıt
»revelatın0« die Offenbarung VO  . Gottes Gegenwart gemeınt 1st

Carl Albrecht (1902- 1965)"

Spirıtualitätsgeschichtlich ıst Carl Albrecht insofern ıne Ausnahme, als sıch ın seiner Per-
SO  w vereinigte, Was üblicherweise auf verschiedene Akteure verteilt WAäl. Er WarLr zugleic
mystisch Erlebender un skeptischer Mystologe und wechselte 1m Laufe selnes Lebens
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zwischen der Innenschau des Kontemplativen un dem diagnostischen 16 des Arztes,
die psychologisch-mystagogische Kunst des Therapeuten mıt der Akrıbie des Wiıssen-
schaftlers verein1gend. FEın olches pektrum Möglıichkeıiten 1ef8 sıch nıcht ohne Span-
NUNSCH verbinden. Als ältester Sohn einer reichen Bremer Kaufmannsfamıilie WAar Carl
TecC väterlicherseıts einem anderen Beruf un Leben bestimmt, als sıch selber
wünschte un: dann auch große Wiıderstände durchsetzte. ach einem wechselvollen
ahr des uchens verschiedenen Fakultäten wählte schliefßlich das Medizinstudium,
spezlalisierte sıch auf Innere Medizin un: lernte In seinen Assıstentenjahren das Autogene
Iramıng kennen, das spater In seiner ärztlich-psychotherapeutischen Praxıs eıner
eigenen Versenkungstechnik weıiterentwickelte, die iıhm schließlich, ach eıner angJäh-
rıgen Annäherung den Glauben, die ore relig1ös-mystischem Erleben ffnete In der
olge dieses für ıh: selber überraschenden Einbruchs die turbulenten Kriegsjahre
für den In Bremen verbliebenen rztr verschmelzungsmystische Versunkenheits-
stunden aufgehellt. ach einem gesundheıitlichen Zusammenbruch kamen TecC 194 /
Zweifel bezüglıch der mystischen Qualität sel1nes Versunkenheitserlebens, un: fasste den
eigentümlıchen Entschluss, auf dem Wege einer psychologisch-philosophischen Mystologıie
nach orößerer arner suchen. In einem Brief äufßerte sıch Albrecht rückblickend über
diesen Entscheld: »Ich darf dieser Stelle, persönlıch sprechend, meılne e1ıgene usgangs-
sıtuation CN Ich selber stand jahrelang 1m mystischen Erlebnisbezug. Wıe jeder ernst-
zunehmende ystiker wurde ich VO  e der Frage gequält, ob das mystische Erleben secht« se1
Da ich nıcht 1mM 16 Jahrhundert, sondern 1m zwanzıgsten lebe, bın ich nıcht WI1IeEe Theresa
melınem Beichtvater hingegangen, sondern mMUSSTe versuchen, das Phänomen In der Sphäre
des kritischen Denkens prüfen.«

IDIie Frucht dieser Katharsıs des Denkens, für dıie Albrecht re der seelischen ITO-
ckenheiıt, des »mystischen ENtTZUSS« WI1e nannte, In Kauf nahm, siınd se1ine In ihrer Weise
einz1igartıgen Mystikbücher *, die bald ach Erscheinen VO  e Denkern wWw1e Gabriel Marcel
un: Karl Rahner miıt osroßer Zustimmung aufgenommen wurden. Carl Albrecht starbh
E ulı 1965 nach eiıner längeren Herzkrankheit.

Ich werde Albrechts Bücher mMıit des (JoOttes« ISst, als Heraustreten des Vorgang, der UrC| eiınen Vorlauten-
den folgenden Siglen ziıtieren: Pm  I menschlichen Gelstes, der dem (jOtTt den Willensentschluls durchgangig

Platz macht und nach dessen rlieuch- determimniert ıst und dessen kenn-Psychologie des mystischen Bewulst-
semnsS, Maınz I)as mysti- LUNGg wieder zurückkehrt. Fur Plotin zeichnendes Merkmal die Desintegrie-
sche FErkennen. Gnoseologie und ISst Fkstase FEinswerden mMit dem 1uNng des Wachbewulstserns und die
ohilosophische Relevanz der mMystI- Gottlichen (unio mystica UrcC| Neuintegrierung des Versunkenhelts-
schen elatıon, Bremen 958 ntensive Selbstversenkung, He der hbewulstseins ISt. DIie Versunken-
as mystische Wort. rileben Uund Schauender und Geschautes den nheıt ST e1n voll integrierter, ainheitlic|
prechen n Versunkenhnelt. e- .0Q0OS transzendieren. Zeichen der und InTach gefugter, berklarer und

el sind Nichtmitteilbarkeit entleerter Bewulstseinszustand, des-stellt und herausgegeben VOT) ans
Fischer-Barnicaol. Mlit einem VOr- des Geschauten das impliziert 567)] Frlebnisstrom verlangsamt ist,

WOTT VOI1 ar! Rahner, Maınz 1974 Ablehnung der Drophetischen dessen rundgestimmtheit die Ruhe
13 Vladimir SATURA, Art. Ekstase, Ekstase und vollige Bewegungslo- Ist und dem als einzIge un  107 eInes
In eter D  ZELBACHER (Hg.) sigkeit des Ekstatikers« (Abkürzungen 11UTr noch DaSssSıv erlebenden Ichs die
Worterbuch der Mystik, stillschweigend auTtfgelöst). Innenschau zugeordnet ST «

1989, 132-134, hier 132. 1 In der hristlich-abendländischen 18 In eIner ersten Stutfe der Versen-
1. n Albrechts Phanomenologie Tradition ıst diıe VOIT] Paulus In KUNG (Vgl PmB 1ft) tauchen noch
enl die »Entrückung«, waäahrend KOTr 1 2-4 Deschriebene FErfah- störende edanken, Alltagssorgen,
Satura NIC| zwischen »Entrückung« (uNg die Vulgata U bersetzt harpazo« Angste auf Die zweiıte uTe
und »Versunkenhelt« unterscheidet mit raptus<) das klassiısche Beispie! der Versenkung (Vgl PmB 95ff die

sich dem Zustand der Versunkenheltund el als »unbewegte FEkstase« für eINe mystische Entrückung.
kKlassifiziert. Vgl. auch die Bestimmung 16 SATURA, FEkstase nahert, Dı nach reCc| gekenn-
VOT) ULLER, Art. Ekstase, n wıe nm. 13), 133 zeichnet UrC| e1n uhiges Bilderleben
HWPh Q 1972 434 »DIie VaQYahe 1/ Vgl. PmB 105 (im rigina Fett- Vgl PmB 102-105
'elt Kkennt die prophetische Ekstase, ruck) » DIe Versenkung ıST 1n dUus Vgl PmB Z04720%
deren Subjekt »tonendes erkzeug siıch selbst ablaufender DsyChischer
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Ecstasıs: Verzückung, Entrückung un: Versunkenheit

In dem VO  , etier Dinzelbacher herausgegebenen Lexıkon der Mystık definiert adımır
Satura die Ekstase »als eın TIieDn1ıs extrem intensiver Ergriffenheit bel gleichzeıtigem Ver-
ust der Körperempfindung und des Realıtätsbezuges 7: Umwelt. «! Phänomenologisch
lassen sıch 1m Anschluss Satura un Albrecht!* miıindestens rel Tundiormen VO  >

ekstatischem Erleben unterscheiden: DIe Verzückung, die als 1ne gradweise entstehende
psychophysische Übererregung beschreiben Ist, welche sıch in einem Ausdrucksgesche-
hen (-Tanz: ubilus, Glossolalıe) manıifestieren kann. IDIie Entrückung (»raptus«*”), die
als unbewegte Ekstase »unbeabsiıchtigt, unerwartet, blitzartig 6 Übergang)« eintritt
und oft mıt dem Gefühl verbunden Ist, sıch aufßerhalb selnes Körpers befinden.!® DiIie
Versunkenheit, die W1e die Verzückung gradweise entsteht, 1mM Gegensatz dieser aber eın
Zustand psychophysischer Untererregung darstellt, der VO  z außen betrachtet dem Schlaf-
zustand Jercht, sıch jedoch durch eın ausschliefslich dem »INNeren« Erleben zugewandtes
Wachbewusstsein VO  —; diesem unterscheidet.

S diesem dıfferenzierten Ekstasebegriff bletet die Forschung TrTeC| nıcht 11UTL be-
ogriffliche Klärungen, sondern ıne ın mancherleli Hınsıcht einz1gartıge Phänomenologıie, In
deren Zentrum der Zustand der Versunkenheit steht. Begrifflich unterschelidetTreC die
Versunkenheit als spezifischen außeralltäglichen Bewusstseinszustand VO  — der Versenkung,
IIC dıe sıch das normale Wachbewusstsein In ın Versunkenheitsbewusstsein transfor-
miert.! In seliner ausführlichen und SCHAUCHI Beschreibung des Versenkungsvorgangs konn-
te TeC auf die jahrzehntelange Erfahrung mıt eıner eigenen Versenkungsmethode
rückgreıfen, dıe ausgehend VO Autogenen Trainıing und der Hypnosetherapie entwickelt
und als rzt auch psychotherapeutischen 7Zwecken fruchtbar emacht hatte Während
der Versenkung geschieht eın Doppeltes: einerseıts wird In einer radıkalen Introversions-
ewegung die sinnlıche Wahrnehmung zunehmend ausgeschaltet, andererseits gewinnt die
nach iInnen gerichtete Aufmerksamkeit arheıt, und kommt elıner zunehmenden
Beruhigung un Verlangsamung des Erlebens.!®$ DIie Versenkung mündet dann In die MOF-
sunkenheiıt, WEn alle äaußere Wahrnehmung ausgeschaltet ist und der Siıch-Versenkende
einem inneren Erleben gefunden Hhat, das Albrecht metaphorisch dıe Innenschau nennt.!”
DIie Innenschau zeichnet sıch nach TreC Urc. iıne hohe Luzıidität und Geordnetheıit des
Bewusstselins AUus5. Obwohl alsoO der Versunkene VO  — auflsen einem Schlafenden ogleicht un
WI1Ie der Schlafende der Siınneswahrnehmung eraubt ist, efindet sıch In einem außerst
wachen Zustand, wobel dieIAufmerksamkeit dem iInneren Erleben gilt

ıne zentrale Einsicht VO  — Albrechts Psychologıe des mystischen Bewußtseins leg 1U

darın, dass der Versunkenheitszustand für sıch 1900801 sowen1g mıt YyS tun hat
W1e beispielsweise der Schlaf. DIie Versunkenheit ist wWw1e die Verzückung eın methodisch
einübbarer außeralltäglicher ewusstseinszustand, der mıt den verschiedenartigsten rleb-
nısformen verbunden se1ın kann.* Di1e mystische Erlebnisqualität ıst nach Albrecht weder als
ekstatische Verschmelzung noch als Bewusstseinsentleerung zureichend bestimmt, sondern
zeichnet sıch 3ir eın inhaltlıches Moment AdUus In der Formel VO  — Ruh mystisch ıst ıne
»eCStasıs« 1U dann, WE S1€e verbunden ıst mıt der »revelatıo« der Gegenwart Gottes,
die sıch in eiıner » VIS1O« vermuttelt. Wır nähern u1ls5 dieser mystischen Qualität, indem
WITFr zunächst nach den möglıchen Formen der » VIS1O« fragen. Während für dıe Näher-
bestimmung der »eCStasıs« Albrechts erstes Buch, dıe Psychologie des mystischen Bewußtseins,
weıterführend Ist, kann INan für ıne Phänomenologie der » VISIO« auf das ein1ge 175 spater
erschienene (1956) zwelıte Werk [J)as mystische Erkennen zurückgreifen.
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Vis10°: Imagınatıon un Präsenzerleben

Di1e vielfältigen Unterscheidungen VO  } Techts ordnender Phänomenologıe mystischer Er-
fahrungsformen lassen sıch auf die Leitdifferenz zwischen Imagınatıon und Präsenzerleben
Dzw. Realitätsbewusstsein) reduzlieren. DIie Spielarten der >VIS10< ergeben sich elınerseılts aus

den verschiedenen kFormen der Imagınatıon, andererseits daraus, dass das Präsenzerleben
sıch manchmal mıt der Imaginatıon verbindet, in Grenzfällen aber auch für sıch Heıne
vorkommt. Im Wesentlichen unterscheidet Albrecht die folgenden Möglıichkeiten:

die einfache Bıldschau metaphorischer, allegorischer oder symbolischer Art ohne
Präsenzqualität;

das Doppelphänomen AUS Bıld und räsenz: » DIiese Präsenz erscheint nıcht IN< dem Bilde,
sondern steht erlebnısmäfsig unverbunden ;hınter« oder >neben« dem Bilde«;*!

das Erscheinungsbild als » eın der Innenschau gegebenes Bıld, In welchem der 1mM Bild
dargestellte Gegenstand unmıiıttelbar prasent iSt« :“

die Ausdruckserscheinung als »räumlıiches Schaugebilde, dessen Gesamtgestalt und dessen
saämtliche Einzelzüge und Einzelbewegungen physiognomische undgabe elnes gleichzelt1g
Präsenten sind« ;23

das (bıldlose) Präsenzbewusstsein.
DIiese visionären Erlebnisformen kommen sowochl als mystische als auch als nichtmystische
VOIL. Nichtmystisches Präsenzbewusstsein sıch ach Albrecht beispielsweise In (S8-
stalt VO  = psychopathologischen Bewusstseinstäuschungen (»leibhaftige Bewusstheiten«),
aber auch in alltägliıchen Zusammenhängen: » Man 1st mıt einem anderen Menschen
Samnımen 1mM gleichen Ziımmer un unterhält sıch mıt ihm ann 111a sıch den
Schreibtisch und schreibt konzentriert einem Brief. Man sieht un: Öört den anderen
nıcht mehr und en auch nıcht iıh TIrotzdem we1l INall, da{ß hinter eiınem anwesend
1st. Man we1i(1 dieses jJederzeit; nıiıcht auf Tun elnes Schlusses, nıcht auf TUn eiıner
unterschwelligen Wahrnehmung, nıcht In der Form der Vorstellung, sondern unmittelbar
un: unanschaulıch In der Form der Bewußtheit.«** Allerdings dürfte auch dieses »bıld-
|0Se« un: deshalb »unmıttelbare« Präsenzbewusstseı1in, das In selner mystischen Varıante
für Albrecht das zentrale Phänomen darstellt, untergründig VONN sinnlicher Wahrnehmung
un Imagınatıon bestimmt se1n, indem die VErSANSCILC Unterhaltung un: das dadurch
entstandene Präsenzerleben retentional nachwirkt. DIie atmosphärische Qualität, die 1Ire
Wahrnehmung oder Imagınatıon entstanden 1st, kann diese ollzüge überdauern un: 1NSs
»Leibgedächnis« eingehen.

Eın Sondertfall der »V1IS10«, der die Unterscheidung VOoO  — Imagınatıon un Präsenz unter-
läuft, 1st die LichtschauTeC untersche1idet wıederum zwıschen verschiedenen Formen
der mystischen Lichtschau,; ohne VELSCSSCIL, dass das » Wort Licht auch 1m mYySst1-
schen Wesensbereich iImmer 111417 ıne symbolisch-metaphorische AUSSaSEWEISE« ISst, mıt
der nıemals eın »wirklıches Licht benannt« wird.®> Das IC kann einem Schaugegenstand,

21 67 Vgl PmB ZI5 » Da Kar| aspers Sachverhal auszudrücken, dals en
ME 67 sich In seiınen etzten Werken autf den Wesensbereıich UrC| einen hn

23 umlagernden anderen ereich Q  asME 197 (Im rigina' Kursiv) Begrift des Umgreifenden festgelegt
VLl hat und das Trüher mit diesem Begriff Yel) und gehalten ırd |)as Wort IST

ME 10 gleichartig gebrauchte VWort ‚das unbestimmt und weltraumIg MNUg,
26 1171 UmfTassende« seltener verwendet, Raum lassen tür die sehr Unter-
27 ME 113 schien 65 mır arlaubt seln, WenIgS- schliedlichen Einzelqualitäten des
28 Briefe tens das etzte Wort für die Dsycholo- UmfTassenden, selien diese passıver
aqus der Wuste Eingeleitet, Uubersetzt gische Kennzeichnung Henutzen.« oder selien diese aktiıver Art.«
und kommentiert VOoOT unge, PmB 217 » Das Wort UmTassen« 31 PmB 2147 (Kursivierungen getilg
Trier 1986, 86 st eine gute Metapher, den 32 203
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75 einer Christusgestalt, nhaften oder als Medium dienen, »IN welchem intultive Eın-
sichten ıIn SONS unzugängliche mystische Bezüge möglıch werden«“®, wırd aber manchmal
auch selberZGeschauten, wofür Albrecht Vısıonen VOoO  - Symeon dem Neuen Theologenzıtlert. Symeons au wırd begleitet VO  w affektivem Erleben, das In seinem Überschwang
ZUT Verzückung hın tendiert.

ach Albrecht sınd sıch die ystiker selber unemn1g, w1e S1E das VO  H ihnen geschauteLicht deuten sollen .?” DIiese Frage gehörte nıcht 1Ur den umstrıttenen Punkten INn der
Auseinandersetzung zwıschen Gregor10s Palamas un Barlaam 1m Hesychastenstreit des
1 Jahrhunderts,; sondern beunruhigte schon Evagrı10s Pontikos derart, dass Johannes
VOoO  e Lykopolis, dem »Seher der Thebais« reiste, iıh dazu befragen. Dieser antwortete
kurz un: bündig: » Es g1ibt nıemanden, der In der Lage wäre, das erklären. Indessen VCI-
INa der Intellekt ohne die na Gottes nıcht 1im erleuchtet werden, VO  23 vlielen
und bıtteren einden befreit, die auf seın Verderben erpicht sind.«“$

Revelatio: Dieundes Umfassenden

Weder die ecstasıs noch die VIS10 sind für sıch 2  IIN mystisch. ST durch das Moment
der revelatıo lassen sıch mystische VO  H nıcht-mystischen Ekstasen un Vısıonen untersche!l-
den ıne etapher VOoO  z Karl Jaspers“” übernehmend bestimmt Albrecht dieses inhalt-
lıch-offenbarende Moment als das » Ankommen eines Umfassenden«*®, wobe!l Cpsychokathartisches Erleben un Selbsterfahrungen abgrenzt un folgendermaßen näher
bestimmt:

» Dem Ankommenden, welches ler erscheint, jede Ich-Qualität. Es ıst weder eın
Bereich VO  e Erlebnissen, die früher dem Ich zugehörig n) 1st kein schon einmal
Gehabtes oder Gewußtes, och ist eın Bereıch, den INan In Zukunft einmal ZUT Ner-
fügungen könnte. Es ist kein unbekannter, etwa 1m Symbol personifizierter Teilbereich
des e1IDSstesS, sondern wırd erlebt, als ob eın schlechthin Fremdes un Anderes ware.
Es 1st aber nıcht 1L1UTr e1ın Fremdes, sondern ist eın unabme{fbar Gro(ßfßes, eın ‚alles
andere Überragendes:«. Es hat den Charakter des Numinosen. eın olches
Ankommendes wird) immer wlieder derart erlebt als ob eın Umfassendes, eın
Umspannendes, eın Umwölbendes, eın Einhüllendes, eın Einbettendes wäre. «}  ]

Albrechts Umschreibung ebht VOoO  - Negatıonen: keine Selbst- und Welterfahrung kommt
dem hier als ankommend Erlebten gleich. Es ehl deshalb auch die Möglichkeit, VCI-
gleichend beschreiben. Eınzıg der metaphorische Gehalt verwelst auf 1ne inhaltliıch
qualifizierte Relation: das In Versunkenheit nkommende wird als umfassend, umspannend,umwölbend, einhüllend un einbettend erlebt DiIe Nnumınose Dunkelheit des Jer Be-
gegnenden ichtet sıch 1m Nachhinein, In den Wiırkungen, welche die Begegnung mıt dem
» Umfassenden« hinterlässt, oder aber 1G eın begleitendes Bılderleben, das Albrecht
jedoch WI1eEe viele Mystologen se1it Augustins De genes1 ad litteram AF als truggefährdet e1IN-
schätzt. Dagegen se1 die Wahrnehmung der Präsenz des » Umfassenden« VOT Irug gefeit:» Die Präsenzerfassung ist das zentrale mystische Erkenntnisphänomen. Pa A Das
mıiıttelbare Ankommen und das Fortfallen des Zwischengliedes der mystischen Gewirktheit
verringern die Möglıchkeiten des Irrens. In der Präsenzerfassung g1bt keinen Irtrtum über
den Quellpunkt der Gewirktheit Vom SOseıin des Präsenten wırd nıchts anderes erfalst,als da{fß der mystıische Gegenstand selber oder aber eiIn nıchtmystischer Gegenstand ist.
In der Präsenzerfassung entfällt demgemäfß jede Irugmöglichkeit, dıe In einer fehlerhaftenErfassung der Washeitselemente wurzeln könnte. C
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In der Rede VO  H der Truggefährdung un 1m Bemühen, eiınen Bereich des FErlebens

auszusondern, der nıcht unter Ilusionsverdacht geraten kann, 1eg jedoch die zentrale
Schwierigkeıit VOIN Albrechts Phänomenologie der mystischen Erfahrungsformen. DIe egel,
dass ıne mystische Erfahrung ULLISO trugsicherer sel, Je mehr Zwischenglieder ausfallen,
suggerlert 1ne Unmittelbarkeit, die nıcht ibt Mıt Ruh gesagt ohne V1IS10 keine revelatıo.
och der Grenzfall einer bildlosen Präsenzschau ist; sıch in ihr wirklich etwas OIfen-
bart, ıne Form der vermıiıttelnden V1IS10. DIie Truggefährdung, die allem relig1ösen Erleben
anhaftet, lässt sich nıcht miıt den Bildern austreiben. Und ware nıcht aus religionskritischer
Perspektive TeCNTSs » Umfassendes« der Verdacht anzumelden, dass hler 1 Ausgang

ıne elementare Endlichkeitserfahrung etwas halluzınıert wird, welches das begrenzte
(Janze dieser Welt umfassen scheint?

Mystisches Erleben zwischen
Vermittlung un: Unmittelbarkeit

TeC trıfft sich mıiıt McGınn darın, dass das Spezifikum mystischer Erfahrung In
eliner besonderen Form VO  en Unmittelbarkeit sieht er (Gewınn dieser Vorstellung scheint
darın lıegen, dass die 1e VO  s mystisch-relig1öser Erfahrung In den verschiedenen
Religionen als Ausdruck eiıner »ursprünglichen« un: »unmittelbaren« Grunderfahrung
esehen werden kann, dıe dann VO  w den »Mystikern« selber oder VO  H ıhren Adepten JE
verschieden versprachlicht un theologisc. konzeptualisiert wird. och 1st dieses
Mystikverständnis In verschiedener Hinsicht problematisch. em die Gleichheit der
»ursprünglichen« Erfahrung als VO  - vornhereın gegeben erachtet un alle Differenzen auf
eıner sekundären Ebene ansıedelt, kommt einer massıven Entdifferenzierung. DIie
konstruktivistische Gegenposition””, die solche Generalisierungen vermeıden sucht,
indem sS1€e den theorlegeleiteten und sprachlichen Charakter menschlichen Erfahrens betont,
gera jedoch ihrerseits In Schwierigkeıiten, S1€ die Differenz erklären ollte, die In vielen
mystischen Zeugnissen beharrlich betont wird, dass nämlıch In mystischen Erfahrungen
die Gegenwart (Gottes In überraschender Weıse als unmıiıttelbar wahrgenommen werde,

35 Vgl. die Beltrage n tephen trugsicherer ern einen SOl- t'eren und sind enelgt, ihn
ATZ (Hg.). Mysticısm and hIl0s0- chen weiftel nıcht gefeit. Auch en Tur schwachsinnı oder lächerlich
phical Analysis, New York 1978; noch Hildloses Praäsenzbewusstselrn nalten. Der Mystiker stellt Test, dafs

E-RS (Hg.) Mysticısm and Religious kann en rodukt der Einbildungskra‘ die meılsten VOTlT) UN$S seIiner Erfahrung
darstellen.Traditions, New York 1983 eIne hnlich Inkompetente Behand-

Teresa Vo [Ias Buch 306 Nach W. James 111U$S55$5 die Qualitat IUNg zute!ll werden IasseN«
melnes Lebens Vollständige Neu- des mystischen »Zustands direkt Wıilliam Die 16  a

erfahren werden ETr kannn ande- religiöser Erfahrung. Fine Studieübertragung. Gesammelte erke,
Bd Herausgegeben, Ubersetzt und /e1] nıcht mitgeteilt der autf SIE über die menschliche atur,
eingeleitet VOT) Ulrich Dobhan übertragen werden. n dieser N- Frankfurt/M. 199 /, 384)
Elisabeth veeters, reiburg Br./Basel/ heıt hneln mystische Zustände eher 37 Kar| LBERT, MystiKk Und I0-

emotionellen als intellektuellen /U-Wıen 2001, 164 und 1717 (Kapitel , sophie, an ugust! 1986, 223
und 1017 standen. Niemand kann eınem ande- Als verschiedene Formen der
35 AUuUs der Perspektive Can Al- rern, der aIn Hestimmtes GefTfuhl nıe Gewir!  el SInd nach TreC|
rechts konnte 65 allerdings scheinen, erfahren hat, klarmachen, worın berücksichtigen: gewirkte Wandlun-
dass mıit einem derart abgeschwäch- dessen ualıta der Wert esteht JEl des ühlens, der Einstellung
ten Verständnis VOT) Unmittelbarkeit Man muls en Ohr Tur UsSsi!i en und des Wollens; eingewirkte und

das Wahrheitskritierium Vel- den Wert einer Symphonite bewirkte Einsiıchten und Visionen;
erfahren:; Nan muls selbst verliebtspielt worden ISt, das den ;trugsiche- Auswirkungen als »»Ausstrahlungen«

1671< ern mystischen Frkennens VOT YEWESENN seln, den Bewulstseins- des mystischen S die VOT)] seIiner
dem welftTe| derer schützt, die das zustand eInes Liebenden verstehen Prasenz kunden<« 57
mystische rleben auf eine Intensive Wenn UTN1$S das erzZ der das Ohr 39 ME 240
Form VOT1 Imag'!natıon reduzleren. ehlt, konnen wır den Musiker der ME 240
Doch Ist auch Albrechts vermeintlich den Liebhaber nıcht ichtig nterpre- 3206 (ImM rigina Kursiv)
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115 S1€e siıch In unverkennbarer Weıise VO  - gewohntem relig1iösem Erleben unterscheiden.
Um eın eispie für diesen Sachverhalt anzuführen, se1 eın kurzer Passus Aaus der Vıda der
leresa VO  H Avıla zıtlert:

»Ich hatte olgende Art beten Da ich mıt dem Verstand nıcht diskursiv nachden-
ken konnte, versuchte ich, MIr Christus In meınem Innern vorzustellen, un wWI1Ie MIr
schien INg mır damıt jenen tellen besser, ich iıh einsamsten rlebte
Ich rlebte bısweillen WEeNnNn auch L11UT für ıne kurze Dauer, den Anfang VoO  — dem, Was ich
jetzt SCH ll Es wıderfuhr mIır be]l melınem Bemühen, MIr Christus VOT mMIr
wärtigen D 15 oder manchmal O beim Lesen, dass miıch Sanz unverhofft eın Gefühl
der Gegenwart (Gottes überkam, dass iıch In keiner WeIise bezweifeln konnte, dass In
meınem Innern weilte oder ich Sanz In ıh versenkt WAäl. Das geschah nıcht nach Art einer
Vısıon; ich glaube, [1L1all nenn mystische Theologıie. Es nthebt die eele derart, dass S1E
Sanz auflser sıch se1ın schlen: Miıt der Kraft ihres Empfindens 1e s1e; ihr Erinnerungs-
vermögen scheint MI1r eher verloren; das Erkennen en me1lnes FErachtens nıcht diskursiv
nach, verlhert sıch aber nıcht, doch arbeitet nıcht, w1e ich SaHC, sondern ıst gleichsam

über alles, Wäas ihm hıer aufgeht.«**
Während Jleresa In ihrer gewohnten GebetspraxIis sıch als Imagınlerende weıl5, dıe Y1S-

{US vergegenwärtigen versucht, geht 1m mystischen Erleben der Präsenz Christi, das
iıhr unverhofft geschenkt wird, die selbstreflexive Dıstanz verloren, dass dem innerlich
Geschauten der Charakter des L11UTL Vorgestellten verloren geht Deshalb betont Jeresa, Wäds

S1€ erlebt habe, sel keine Vısıon SEWESCH sondern »mystische Theologie«, ıne überbild-
IC cognıt10 De1 experimentalıs. Das innerlich Geschaute War auf Gegenwart Christi hın
transparent. R: 1M distanzlerten Rückblick kann die Vermittlungsstruktur auch dieses
riebens erkannt werden. So verstanden steht das Jektiv »unmıttelbar« für ıne be-
stimmte Erlebnisqualität, die miıt der selbstvergessenen und hingerissenen Innenschau des
Mystikers verbunden Ist, wobel keinen Widerspruch bedeutet, das leiche Erleben Adus

einer reflektierenden Perspektive als vermuittelt bezeichnen.” Was mystisches Erleben
auszeichnet, ıst deshalb auch nıcht die Unmiuttelbarkeit sıch das gılt z B auch für
asthetisches Erleben*® sondern das, Wäas hler als unmittelbar erlebt wird. Und diesbezüg-
iıch macht einen Unterschied, ob das Wiıderfahrnis der »unmittelbaren« Präsenz
Christı ist oder etwa »dıe schweigende Anschauung des Seins In seiner Einheit un nend-
IC  eit, wobel sıch der Schauende als miıt dem Geschauten vereınt erfährt«.?”

Personale un! apersonale YyS

Mystische Erfahrungen unterscheiden sich einerseılts dadurch, dass die revelatıo verschie-
denartıg bestimmt se1ın kann, anderseıts durch den Offenbarungsmodus: offenbart sich
mır etwas oder offenbart sıch MIr jemand? Carl TreC versucht diesen Unterschei-
dungen durch eın Schichtenmod gerecht werden. Er unterscheidet zwischen TrEe1I
Offenbarungsstufen: die Offenbarung der Qualität des » Umfassens« (1 der Qualität des
» Wirkens«>® (° un: schließlich VO  e personalen »Überschichtungen«

|DITS erste Offenbarungsstufe ıst ach TeC personaler un apersonaler Mystık SC-
me1lnsam. DIie mystische Erkenntnis beschränkt siıch hier darauf, »da{ß das Ankommende
das ‚Ganz-Andere«, das total Vergleichslose, Unbestimmbare ist. «40 Was recC als Lrug-
freien ern mystischen Erkennens bezeichnet, ist nach dieser Beschreibung gesichtslos
Erst IC das einTfallende Glaubenswissen »wird der Erfassungsvollzug der Präsenz
dem Ere1ign1s einer personalen Begegnung.«” Auf der zweıten Offenbarungsstufe trennen
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sich die Wege. Nur eın Teil der ‚Wirkungen« kann apersonal verstanden werden: »dıe Aus-
druckserscheinungen, dıie Stimmen un: Einsprachen und die Lenkungen können L11UT als
personale Bewirkungen verstanden werden. S1e sind personhaft ewiıirkt Der apersonal
erfahrende Mystiker we1llsß sich iın einem Wirkgefüge stehend, erlebt das Ankommen
un: auch den Einbruch desselben, wird VO  en ıhm betroffen er personal erfahrende
Mystiker, In einem erweılterten Wirkgefüge stehend, we1(6ß sıch VO  > jedem Einzelbezuge nıcht
LLUTLTL betroffen, sondern Z  , gemeint«.«* Hıer scheiden sıch beispielswelse christliche un
buddhistische Mystologıe un Mystagogıe. Während eın Zenmeister die mystischen Wiır-
kungen sofern S1€ überhaupt vorkommen grundsätzliıch als Täuschungen abtun INUSs,
können diese VO  — einem personalen Gottesverständnis her pOSItIV gedeutet werden, WE

s1e auch einer kritischen Prüfung edurien DIe drıtte Offenbarungsstufe des Albrechtschen
Modells besteht In einer personalen »Überschichtung« der zwelıten. Unter dem Einfluss
personalen riebens bekommen auch sıch apersonale FErlebniswelisen ıne personale
Färbung » [ J)as UÜberbauungs- un: Überschichtungsverhältnis drückt sıch 1U darın aus,
dass alle diese VO  z Haus aus apersonalen Wirkelemente personale Qualität erhalten, WEn

das (Janze des Wirkgefüges unter die Kategor1e der Personhaftigkeit gerät.«“
DıIie apersonale Mystik sieht ach TeCc In der Präsenzerfahrung eines » S« un

manchmal auch In einer Lichtschau den ern der mystischen Erfahrung, während S1€e pCI-
sonale Erlebniswelisen »als eın Vermischungsgefüge« deutet, »welches AUus dem apersonalen
Erfahrungsgefüge einerselts und den eingefallenen personalen Ausdeutungsbegriffen ande-
rerse1lts gebilde ist. «44 DIie personale Mystik gebe demgegenüber zweilerle1l edenken

»11 Der Bereich, welcher als unecht ausgeschieden werden soll, iıst derartig umfangreich
un in selinen Einzelelementen derart yeigenständ1g« un: reichhaltig, da{fßs als willkürlich
erscheınt, iıh insgesamt in das Gebiet subjektiver Produktionen un: Projektionen VCI-

dammen. Das mystische Wirkgefüge und ehbenso das mystische Erfahrungsgefüge ıst
ein Gesamt, dessen sınnvolle FEinheit unverkennbar 1st. Das Ineinander VO  e 1Ur personal
verstehenden Momenten mıt den auch apersonal deutenden ist nıcht summenhaft
sammengebracht. Di1ie Einheit 1st widerspruchsfrel, ihre Glhlieder sind Iückenlos aufeinander
bezogen un: tragen sich gegenseıt1g. DIiese Sinnhaftigkeit erschüttert den Erfahrenden.« P

Deshalb 1st hier nach Albrecht jede Unterteilung In personale un apersonale Elemente
willkürlich un: widerspricht dem einheitlichen Erleben Von der personalen Mystik her
gesehenel eshalb die Alternatıve: » Entweder 1st das gesamte Wirkgefüge unecht, oder

1st echt.«46
Albrechts Interprétation versucht wel Deutungsmodelle mystischen Triebens VeI-

binden, die in einer gewlssen Spannung zueinander stehen. Das Schichtenmode legt eın
quasi-empiristisches Verständnıis nahe, wonach (primäre) Empfindung (nämlich das apcCI-
sonale Präsenzerleben) und (sekundäre) Interpretation die personale ‚Überschichtung«)

ME 243 ME 363 Damlt steht das Be- hinter sich gelassen; auch ihrem
ME 241 wusstsern des Versunkenen n eiıner ınsehen zeigt sıch das MNUur noch

24.  D gewlissen Nalogie Heideggers Vorhandene In seınem USSEe-
45 ME 2447 Charakterisierung der »reINeN« hen ‚ediglich dann, WeTl1N SIE
46 ME 245 Theorie, Vgl Martın HEIDEGGER, R5 mM uhrigen Verwellen e96  Simon Peng-Keller  sich die Wege. Nur ein Teil der »Wirkungen« kann apersonal verstanden werden: »die Aus-  druckserscheinungen, die Stimmen und Einsprachen und die Lenkungen können nur als  personale Bewirkungen verstanden werden. Sie sind personhaft bewirkt. [...] Der apersonal  erfahrende Mystiker weiß sich in einem Wirkgefüge stehend, er erlebt das Ankommen  und auch den Einbruch desselben, er wird von ihm betroffen. Der personal erfahrende  Mystiker, in einem erweiterten Wirkgefüge stehend, weiß sich von jedem Einzelbezuge nicht  nur betroffen, sondern »gemeint«.«*? Hier scheiden sich beispielsweise christliche und  buddhistische Mystologie und Mystagogie. Während ein Zenmeister die mystischen Wir-  kungen — sofern sie überhaupt vorkommen — grundsätzlich als Täuschungen abtun muss,  können diese von einem personalen Gottesverständnis her positiv gedeutet werden, wenn  sie auch einer kritischen Prüfung bedürfen. Die dritte Offenbarungsstufe des Albrechtschen  Modells besteht in einer personalen »Überschichtung« der zweiten. Unter dem Einfluss  personalen Erlebens bekommen auch an sich apersonale Erlebnisweisen eine personale  Färbung. »Das Überbauungs- und Überschichtungsverhältnis drückt sich nun darin aus,  dass alle diese von Haus aus apersonalen Wirkelemente personale Qualität erhalten, wenn  das Ganze des Wirkgefüges unter die Kategorie der Personhaftigkeit gerät.«®  Die apersonale Mystik sieht nach Albrecht in der Präsenzerfahrung eines »Es« und  manchmal auch in einer Lichtschau den Kern der mystischen Erfahrung, während sie per-  sonale Erlebnisweisen »als ein Vermischungsgefüge« deutet, »welches aus dem apersonalen  Erfahrungsgefüge einerseits und den eingefallenen personalen Ausdeutungsbegriffen ande-  rerseits gebildet ist.«** Die personale Mystik gebe demgegenüber zweierlei zu bedenken:  »1. Der Bereich, welcher als unecht ausgeschieden werden soll, ist derartig umfangreich  und in seinen Einzelelementen derart »eigenständig« und reichhaltig, daß es als willkürlich  erscheint, ihn insgesamt in das Gebiet subjektiver Produktionen und Projektionen zu ver-  dammen. [...] 2. Das mystische Wirkgefüge und ebenso das mystische Erfahrungsgefüge ist  ein Gesamt, dessen sinnvolle Einheit unverkennbar ist. Das Ineinander von nur personal zu  verstehenden Momenten mit den auch apersonal zu deutenden ist nicht summenhaft zu-  sammengebracht. Die Einheit ist widerspruchsfrei, ihre Glieder sind lückenlos aufeinander  bezogen und tragen sich gegenseitig. Diese Sinnhaftigkeit erschüttert den Erfahrenden.«*  Deshalb ist hier nach Albrecht jede Unterteilung in personale und apersonale Elemente  willkürlich und widerspricht dem einheitlichen Erleben. Von der personalen Mystik her  gesehen heiße deshalb die Alternative: »Entweder ist das gesamte Wirkgefüge unecht, oder  es ist echt.«*°  Albrechts Interprétation versucht zwei Deutungsmodelle mystischen Erlebens zu ver-  binden, die in einer gewissen Spannung zueinander stehen. Das Schichtenmodell legt ein  quasi-empiristisches Verständnis nahe, wonach (primäre) Empfindung (nämlich das aper-  sonale Präsenzerleben) und (sekundäre) Interpretation (die personale »Überschichtung«)  42  ME 243.  49 ME 363. Damit steht das Be-  hinter sich gelassen; auch ihrem  43  ME 241.  wusstsein des Versunkenen in einer  Hinsehen zeigt sich das nur noch  44  ME 244.  gewissen Analogie zu Heideggers  Vorhandene in seinem puren Ausse-  45  ME 244f.  Charakterisierung der »reinen«  hen lediglich dann, wenn sie  46  ME 245.  Theorie, vgl. Martin HEIDEGGER,  es im ruhigen Verweilen bei ... [...]  47  Die »mystische Relation« ist in  Sein und Zeit, Tübingen '®2001, 138:  auf sich zukommen lassen kann. «  »Theoretisches Hinsehen hat immer  50  ME 360 (Kursivierungen getilgt).  Albrechts Terminologie »ein ontischer  Bezug zwischen Mensch und »mysti-  schon die Welt auf die Einförmigkeit  51  ME 364.  schem Es««, Vgl. ME 357.  des puren Vorhandenen abgeblendet,  52  ME 366.  48 ME 341.  innerhalb welcher Einförmigkeit  53  ME 370.  freilich ein neuer Reichtum des im  54  ME 360.  reinen Bestimmen Entdeckbaren  beschlossen liegt. Aber auch die reins-  te Ozwpıa hat nicht alle StimmungDITZ »mystische Relation« ıst n Sern und Zeıit, ubingen 1S2001, 138 autf sich zukommen lassen Kkann.«

» Theoretisches Hınsehen hat immer 300 (Kursivierungen etilgt).Albrechts Terminologie »enrın ontischer
zwischen Mensch UunNd mystl- schon die Welt aut die Einförmigkeit 51 ME 364

schem ES<C«, gl 35/ des Vorhandenen abgeblendet, 52 ME 366
48 ME 341 innerhalb welcher Einformigkeit 53 ME 370

TEeIllCc| e1In Reichtum des m ME 360
reinen Bestimmen FEntdeckbaren
beschlossen leqg Aber auch die reIns-
te OEwpıa hat nıcht alle ımmu
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eutlic unterscheidbare Prozesse darstellen Andererseits betont Albrecht, 1mM
Anschluss daran apersonale un personale Mystik gegeneinander abwägt, dass sıch be]
der personal-mystischen Erfahrung 1ne In sıch sinnvolle Ganzheit handelt,; dıe »nıcht
summenhaft zusammengebracht« sel. Für den, der das » Umfassende« als eıinen » Wirken-
den« rlebt, 1st die Rede VO  z einer ersten, apersonalen Offenbarungsstufe ıne Abstraktıon,
die selne Erfahrung verzerr

Welchem der beiden Deutungsmodelle I11all den Vorzug g1bt, äng nıcht zuletzt VO  a

erkenntnistheoretischen un: ontologischen Annahmen ab Albrecht selber ist diesen phı-
losophıschen Implikationen selner Mystologıie 1mM etzten Teil VO  — !as mystische Erkennen
nachgegangen. Bevor ich die pannung zwıischen verschledenen mystologischen Deutungs-
modellen weıter diskutiere, werfe ich eshalb kurz einen TE aufAlbrechts Versuch, e1ld-
COSCIS Ontologıe des Daseılns für seıine Theorı1e der Mystiık fruchtbar machen.

Eın mystisches Existenzial?

Albrechts Phänomenologıie der Mystik mündet in die Frage nach der » Relevanz der INYS-
tischen Relation* für ıne Hermeneutik des Daseins«. %$ Wıe schon In der Psychologıe
des mystischen Bewußtseins nımmt Albrecht den Weg über das vormystische Versunken-
heıtsbewusstseın, das 1TrC die »Grundbefhindlichkeit« bzw. »Grundgestimmtheit« Ruhe
gekennzeichnet ıst In der Versunkenheit überformt das » Daseın als Ruhe das Daseın
als Sorge.«*? Die Ruhe ist jedoch nach TeC »IM Gegensatz ZUT Angst keın Struktur-
mMoOoment der Erschlossenheit des Daseılns. DIie Ruhe ist keın befindliches Verstehen.

ngs ist eın Sich-befinden 1mM Erschliefßen: Ruhe ıst eın Siıch-befinden 1M Offensein
Herausgestellt AauUus dem Horıizont des innerweltlich Seilenden ıst das In-sıch-Sein als

Se1n der Ruhe nıcht Erschlossenheit des In-der-Welt-Seins un: auch nıcht Erschlossenheit
des In-sich-Seins, sondern Offenheit sSschliec  iın und WAar Offenheit als Möglıichkeıit der
Empfängnis. «”° Als » Zeıtlichkeit ohne ekstatische Zeıitigung« bıldet die VO  > Ruhe gepragte
Versunkenheit den Verstehenshorizont für »dıe ontischen Phänomene der ysstehenden Zeıt«
und auch das mystische Phänomen des jewıgen Nun««.>} Doch betont reCcC auch hier,
dass die entscheidende Erlebnisqualität, die nıcht schon mıt der Versunkenheit und der
Grundgestimmtheit Ruhe gegeben sel, 1M » Ankommen eines Umfassenden« bestehe » JDas
mystische Ankommen hat einen Quellpunkt, der nıcht L1UTr als aufßserhalb der Selbstsphäre
liegend, sondern auch als außerhalb des Horıiızontes er überhaupt erkennbaren un VOTI-

stellbaren ‚Quell«-phänomene jegend gemeınt ist. Das ankommende Umfassende hat die
Erlebnisqualität, AdUus remder Sphäre herzukommen und eın Ganz-Anderes, eın schlechthin
» Letztes« un Unerkennbares sein.«

In diesem Zusammenhang pricht Albrecht VOoO » Offenstand« als einem »mystischen
Existential«, das die Möglichkeitsbedingung für mystisches Betroffenwerden darstelle OT:
fenstand 1st nıcht etwas w1e eın OT, UTC das I111all hinausgehen, oder etIwas wWw1e ıne
Mauerlücke, durch die INa  — hinaussehen könnte, sondern Offenstand ist die ontologisch-
ex1istentiale Bedingung für die ontische Möglıichkeıit, da{s der Mensch innerhalb der Welt
mystisch betroffen Wil‘d.«53 [ )as Existenz1al » Offenstand« ist VOoO ontischen Phänomen
der » Offenheit« unterscheiden, dessen Möglıichkeitsbedingung darstellt Das Ver-
sunkenheıitsbewusstse1n, das als ontisches Phänomen nıcht mıt dem mystischen Existential

verwechseln ISE: kann nach TeC ıne Weıse des »Sıch-befinden(s 1m Offensein«”*
darstellen In welchem aße dıe Versunkenheit oder ıne andere Form der ecstasıs) selber
ıne Bedingung für mystisches FErleben darstellt, bleibt In Albrechts chnrıften jedoch
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klar. Obwohl manche Zeugn1sse, die Albrecht In seinem zweıten Buch anführt, ıne
notwendige Verknüpfung VO  z Versunkenheit un mystischer Präsenzerfahrung sprechen,
hat Albrecht seıne rühere Aussage nıcht revidiert, dass mystisches Erleben als »das AH-
kommen eines Umfassenden 1m Versunkenheitsbewulfstsein« oder als »ekstatisches Erleben
eiınes Umfassenden« verstehen se1l

Ergreifen des aubens ın gläubiger Ergriffenheit
In seinem Bemühen, einen » Denkraum nden, In dem der tiefen Verflochtenheit
jeder Lehre« über die Mystik mıt Metaphysık, Theologie un dıe Reinheiıit beschre1l-
bender, ordnender und verstehender Psychologıe ewahrt bleibt«,?® sucht Albrecht w1e viele
andere VOT un: nach ıhm nach einer mystischen Kernerfahrung, dıe den Interpretationen
des auDens och vorausliegt. Er betont aber zugleich, dass diese methodische nter-
scheidung, die das Phänomen auseinander reiße, nıcht dıe » Fülle des Gesamtere1gn1sses
‚Mystik« C verdunkeln dürfe Christliche Mystik lasse sıch nıcht auf analytisch untersche1id-
bare Omente reduzılieren, sondern bestehe In einer » Verschmelzung des mystischen Br-

fahrungswi1ssens mıt dem Glaubenswissen, das aus der Offenbarung stammt Mystik
1st also, VO  — der 1G eıner Erfahrungsrelation AN gesehen, immer eın doppelter Vollzug
/u einem kleineren e1ıle ıhres Phänomenbestandes ist S1€ eın echter Erkenntnisakt, In dem
das Umfassende als prasent egegnet. In iıhrem osrößeren Teil aber 1st s1€e eın ‚Ergreifen 1m
Glauben«, also eın Geschehen, das aus dem Glaubensvollzug gespelst wird.«>® Wıe schon
bel seinem Modell VO  — dre1 Offenbarungsstufen IMas befremden, dass TeC ın eiıner
eigentümlıchen ischung VO  a empiristischem und platonıschem Denken meınt, mystische
Erfahrung sSEe1 aufgebaut AUS inneren Erlebnissen (»Präsenzgewahren«) bzw. intuıtiven ETr-

fassungsakten (»Präsenzschau«) eiınerseılts und sekundären Interpretationen andererseits.”

PmMB 254 (Im rigina' Kursiv) ME 303 04 Vgl. auch die Deutung Kar|
Man INUSS sich jedoch davor nhüten, 61 306 Rahners Im Vorwort z/u  Z osthum

62 MCGINN, MystIik erschienenen etzten Buch VOT] (CafVOT'T) Albrechts Mystologıe vorschnell
auf eIne Hestimmte Mystagogıie wıe Anm.2), 1/ reC C (wiederabgedruckt
schlielsen Wenige re VOT seınem 63 Ruhs Formel lasst 5 en, ob unter dem Titel Mystische ahrun
Tod schrei el ans Fischer- die ecstasıs olge der Ursache der Und mystische Theologıe n ERS.,

VISIO darstellt. Während Hel TeC|Barnicol, der inn drangt, sich Uber Cchriften ZUT Theologie, RBd AIl 7ZU-
seEINE Versenkungsmethode noch selber die ecstasıis In -orm der Ver- rich/Einsiedeln/Koöln 197/5, A428-438)
geNaUET ulsern: »lassen S ıe UT15 sunkenhnelt dem mystischen rleben »VWenn die mystische ahrung nıcht
das Versunkenhelitserleben Hıtte In der Versunkenherl zeitlich VOTaUS- auTfgeTasst werden darftf als eın (3e-
NIC| üuberbewerten! Gewills, der legt, entsteht SIE nach BONaventura chehen das die Ü bernatürliche
In und der 15 sehen die »gelegentlich dus$s einem Ubermass Geisterfahrung IM Glauben grund-
Versunkenheit als den KOnı  eg‘ VOT] Andacht, andere ale AauUs eiInem satzlıch als e1In Hoöheres uberbiletet

und überholt, dann muls die spezifi-d aber ich estehe darauf dals Im übergrossen Staunen, wieder andere
Abendlande jeder Gottesbezug den Male AUS$s übermässiger Freude« (De sche Differenz:« dieser Erfahrung m
gleichen Rang hat, das el das Derfectione Vitae ad Or ores 5,6 zıt. Unterschie: ZUur normalen« Gelster-

In ans Urs VON BALTHASAR, err- ahrung des rısten m naturalen«leiche ell In sich Irg Uund amı
auch die leiche Heilung « 278f ıchkel Fine Theologische Asthetik Bereich des Menschen egeben seln,
hne Angabe eInes Datums) Bd Facher der Stile, Tell Klerikale also eIne HesonNdere Art eiıner n sich
56 PmB Stile, Einsiedeln 1984, ZFS); Vgl. auch selbst natürlichen Transzendenzerfah-

BO  A, De triplicı VIa,  er 1UNg und »Rückkehr« sich selbst326.
58 326 (Kursivierungen getilgt). den dreifachen VWeg Ubers. seın Das psychologische esen

Jer ware betonen, dass alles Schlosser, reiburg Br /Basel/Wıen mystischer ahrung unterscheidet
Frleben »eln gegliederte! (janzes ISt, 1993, 247 sich VO!| ynormalen« esen alltäglı-

cher Bewulstseinsvorgange (1UT In derdas keine vorg. eile kennt
‚Erleben-cum-InterpretationsspraXIS<. « Dimension der Natur<«
Vgl Matthias JUNG, Erfahrung und 65 306 (Kursivierungen etilgt).
eligion. Grundzuge einer nhermeneu-
tisch-pragmatischen Religionsphiloso-
phie reiburg ıBr  ünchen 1999, 392
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Es fällt War auf, dass das osrößere Gewicht, das tTecCc dem »Ergreifen 1M Glauben«
zubilligt, die rage nach der ahrhelr dieses Erfassens un: Begreifens en hält och
1st nıcht ersichtlıch, wWwI1e TE dıe pannung auflöst zwıischen der Aussage, der »Reihe
einer zunehmenden Erfassung personaler Gehalte« entspreche elıne »Reihe zunehmender
Truggefährdung«, ° un der Formulierung, »dıe el einer zunehmenden Komplexıtä
des mystischen Erfahrungsgefüges« habe 1ıne » Reihe zunehmender Trugfestigkeit« AT

Entsprechung.® Erhöht oder vermındert HR  > die »Zunahme« gläubigem Ergreifen die
Truggefährdung?

Albrechts Unterscheidung zwıschen gläubigem Ergreifen un eiıner diesem noch VOI-

ausliegenden mystischen Ergriffenheit, die als trugfreie Erkenntnis der Präsenz eines
Umfassenden bestimmt, führt unNns zurück den Ausgangspunkt HHSGIEGT Überlegungen,
ämlıch McGiıinns Unterscheidung zwıischen »gewöhnlicher« Glaubenserfahrung, In der
dıe Gegenwart (Gottes indirekt und In vielfältiger Vermittlung wahrgenommen wırd, und der
mystischen Erfahrung der unmı1ttelbaren Gegenwart (Gottes. Aufgrund dieser Festlegung be-
trachtet McGıinn » Visiıonen, herausgehobene Redeweisen, Verzückungen und dergleichen «®“
als sekundäre Phänomene. ach urt Ruh ingegen zeichnen siıch mystische Erfahrungen
gerade durch 1ne OmplexXe Vermittlungsform dUus, dıe sıch auf die Formel bringen lässt
In der ecstasıs die VIS10, In der V1IS10 die revelatıo. Was die mystische Glaubenserfahrung VO  -

anderen Glaubenserfahrungen unterscheidet, iıst ıne spezıelle Form introvertilerten Br-
lebens (V1S10), dessen Intensıität bewirkt, dass einem Hören un: en vergeht (ecstasıs)63
Im 1INDI1IC auf solche Erlebnisse, dıe 1m (anzen eines Glaubenslebens Ausnahmecharakter
aben, Mag I1la  - VOoO  - Unmiuittelbarkeit reden, Wenn INa  - el nıcht vergısst, dass das, Was

als unmıittelbar erlebt wird, sıch komplexen Vermittlungsvollzügen verdankt. Davon
unterscheıiden ware dann die Gottunmittelbarkeıit, dıe nach chrıistlichem Verständnıis dem
Glaubensbewusstsein überhaupt eignet, und ‚WalLr nıcht als unmıttelbares Bewusstsein der
Gegenwart Gottes, sondern als Bewusstseıin der unmittelbaren, 11UT HTC sıch selbst
vermıiıttelten Gegenwart Gottes. Wenn Gottunmuittelbarkeıt als die sıch selbst mitteilende
Gegenwart Gottes verstanden wird, als (Gottes Kopräsenz INn em weltlichen eschehen,
dann ist der basale Vollzug das geistgewirkte »Ergreifen 1mM Glauben« Dıi1e mystische Er-
fahrung ist als eın besonderer Intensitätsgrad dieses Ergreifens verstehen, als eın Ergreifen
in gläubiger Ergriffenheit.®“ Carl Albrechts besonderer Beıtrag eiınem tieferen Verständnis
olcher Ergriffenheit leg darın, dass iıhre Omplexe Struktur 1ın nüchterner Sympathıe
und mıt phänomenologischer Geduld psychologisch rhellt und auf diese Weılse denjen1igen,
die In der mystischen Erfahrung nıchts anderes als erhitzte und pathologieverdächtige
Frömmigkeit sehen wollen, Widerstand biletet. Ihnen oblıegt nach TecC »dıie Pflicht,
nachzuweisen, wWwI1e denn eın reich gegliedertes und sinnvolles (GGJanzes in seliner restlosen
Wıderspruchsfreiheit un: selner wechselseıitig siıch tragenden Bezogenheıt aus der Selbst-
sphäre des Erfahrenden entquollen se1n könnte. Es esteht dıe Möglıichkeit, diese rage
In die ichtung irrationaler Bereiche abzuschieben un: etwa dem großen Unbekannten,
dem >Unbewulsten«, ıne solche erstaunliche Schöpfung zuzuordnen. Wer unbefangen auf
die Schönheit, auf dıe Klarheıt un: auch auf die ex1istentielle Relevanz olcher >VON außen«
einbrechenden mystischen Gebilde hinblickt, wiırd sıch 1L1UT schwer entschließen können,
1mM Unbewulßflten der Selbstsphäre die Quelle suchen «>

Solche Argumente können allerdings diejen1gen nıcht überzeugen, für die reliıg1öse Voll-
zuge prior1 nıchts anderes se1n können als rafhinierte un: mındestens In ein1ıgen Fällen
lebensdienliche Einbildungen. ystiker sind In dieser 1E elıster der relig1ösen Imagına-
tıon, über deren Erlebnisse INan ebenso staunen kann w1e über die aszetischen Kunststücke,
die sıch In verschliedenen relig1ösen TIraditionen nden lassen. Doch mMUSS Imagıniertes
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nıcht In jedem Fall eın Irug se1n, un WE wahr Ist, Was siıch auf diese Weılse offenbart,
wiıird nıcht adurch alsch; dass sıch imagınatıv vermuittelt un: selbstvergessener
Ergriffenheıit führt Wenn wahr Ist, Was das gläubige Ergreifen erahnt, dann ist die ecstasıs
ıne ANSCHMICSSCIHLC Reaktion: »>DI1e göttliche Je bewirkt Verzückung«, sofern s1e nämlich
das menschliche Strebevermögen den geliebten Dıngen hınstreben lässt.«©®

Zusammenfassung
In 1C auf Carl Albrechts Phänomenologie der Mystik un die divergierenden Mystik-
begriffe VO  e Bernard McGınn und urt Ruh rag der Artıikel ach dem Spezifikum mMYySt1-
scher Erfahrung. Es wırd vorgeschlagen, mystische Erfahrungen mıt Albrecht un: McGınn
als Erfahrungen VO  2 (GJottes Gegenwart charakterıisieren. IDIe Omplexe Struktur olcher
Erfahrung kann mıiıt K _ Ruh auf die folgende Formel gebrac werden: In der ecstasıs dıe
V1S10, In der V1IS10 die revelatıo. Techts Forschung eistet insbesondere ıne Klärung der
vielfältigen Formen der ecstasıs und der V1S10.

Summary
In VIEeW of Carl echt’'s Phenomenology of Mysticısm and the diverging of I1 YS-
ti1cısm found In Bernard McGınn an üırt Ruh, the artıcle Inquıres about the pecıfic
characterıstic of mystical eEXPeETENEE. Along wıth Albrecht and McGiınn, ıt Su that
OIlC should characterize mystical experlences experlencing Followiıng

Ruh, the complex STIructiure of such experience C  m be educed the followıng ormula
iın the ecstasıs the VIS10, In the V1IS10 the revelatıo. Albrecht’'s research In particular achieves
clarıfication of the varıecd forms of the ecstasıs an the V1IS10.

Sumarıo
Partiendo de la fenomenologia de la mistıca de Carl Albrecht comparändola CO  e los diver-
gentes CONCeEPLOS de Bernard McGınn urt Ruh, e] articulo DOL lo especifico
de la experlencla mistıca. Con TeCcC McGınn, e] articulo PTFrODONC caracter1ızar las
experlenclas mistıcas OINO experlenclas de la presencla de Dıos. La compleJja estructura
de tales experlıenclas puede formularse C0}  - Ruh OINO e] ecstasıs la VIS10, la V1IS10 la
revelatıo. Las invest1igaclones hechas POL Albrecht aclaran sobre todo las diferentes formas
de ecstasıs la V1S10.
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